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Veranstaltungsort: Hochschule FuldaWir sind dabei! Technologie- & IT-Messe 
Freitag, 12. Mai 2017 in Fulda  www.fibit.de

Fuldaer Informatik Kolloquium und
Fuldaer Elektrotechnik Seminar 2017

Veranstalter 
· Freunde des Fachbereichs Angewandte Informatik der Hochschule Fulda e. V (FAI) 
· Förderkreis des Fachbereichs Elektrotechnik und Informationstechnik  
  der Hochschule Fulda e. V. (FET) 
· parallel zur Technologie- und IT-Messe fibit‘17

Teilnahme 
Die Teilnahme an der Tagung ist kostenfrei.  
Die Tagung findet in Kooperation mit der Technologie- und IT-Messe fibit’17 statt.  
Vereinsmitglieder können alle Veranstaltungen der fibit’17 kostenfrei besuchen.

Anmeldung 
Online-Anmeldung über die Tagungswebseite: www.hs-fulda.de/fai-fet2017

12. Mai 2017 | 10:00 – 17:00 Uhr  

Hochschule Fulda | Gebäude S(10) | Raum 001

IoT - Internet der Dinge

Foto: fotolia.com - zapp2photo
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zum Wintersemester 2016/17 konnte die Hoch-
schule Fulda wieder über 2.100 Studienanfän-
gerinnen und -anfänger begrüßen. Davon hat 
der Fachbereich Angewandte Informatik über 
300 neue Studierende aufgenommen. Die Zahl 
der eingeschriebenen Studierenden stieg am 
Fachbereich damit auf fast 1.200 und in der ge-
samten Hochschule auf über 8.200!

Aufgrund der demografischen Entwicklung wer-
den jedoch die Schülerzahlen in den nächsten 
Jahren wieder sinken. Die spannende Frage ist, 
ob dies durch eine steigende Studierneigung 
aufgefangen wird oder ob die Immatrikulations-
zahlen an den Hochschulen dann sinken werden.

Die steigende Studierneigung hat aber bereits 
dazu geführt, dass sich weniger Bewerber für 
einen dualen Ausbildungsberuf interessieren. 
Insbesondere die Industrie- und Handelskam-
mern beklagen dies. 

Gleichzeitig verweisen Arbeitsmarktexperten 
auf die gestiegenen beruflichen Anforderungen, 
die aus der rasanten technischen Entwicklung 
resultieren. Eine „klassische“ Berufsausbildung 
könne diesen Erfordernissen in vielen Fällen 
nicht mehr gerecht werden. Diese Auffassung 
wird auch in einer aktuell publizierten Studie ge-
stützt, die kürzlich im „Journal of Human Resour-
ces“ der University of Wisconsin erschien. Dazu 
wurden die Berufswege von 15.000 Personen 
in vielen Ländern, darunter Deutschland, Däne-
mark, Österreich und der Schweiz verglichen.

Das deutsche System der dualen beruflichen 
Ausbildung hat große Vorteile: Wer Elektriker, 
Maler oder Einzelhandelskaufmann gelernt hat, 
schafft meist schnell den beruflichen Einstieg.

Daraus resultieren aber auch gravierende 
Nachteile, die insbesondere in der jüngeren 
Vergangenheit hervortraten: Eine Reihe früher 
begehrter und geförderter Ausbildungsberufe – 
beispielsweise Schneider, Weber, Drucker, Modi-
stin, Foto- oder Filmlaborant – sind heute kaum 
noch gefragt. Globalisierung, Automatisierung 
und Digitalisierung haben dazu geführt, dass 
niemand mehr voraussagen kann, welche Kom-
petenzen in der Wirtschaft 30 Jahre später ge-
fragt sein werden.

Liebe Freundinnen und Freunde des FAI e. V.,

Die Studie fand heraus, dass sich der Vorteil 
des schnellen Berufseinstieges durch eine 
duale Berufsausbildung schon im Alter von 
durchschnittlich 44 Jahren verflüchtigt, wenn 
strukturelle Veränderungen einen beruflichen 
Wechsel erzwingen. Eine starke Fokussierung 
auf ein enges Berufsbild erleichtert zwar den 
Schritt von der Schule in die Arbeitswelt, ver-
ringert aber gleichzeitig die Anpassungsfähig-
keit älterer Arbeitnehmer an eine sich wan-
delnde Wirtschaft.

Ein akademisches Studium dagegen, dass ne-
ben einer Berufsbefähigung vor allem das „Ler-
nen zum Lernen“ lehrt, bietet dagegen deutlich 
bessere Voraussetzungen für eine lebenslange, 
erfolgreiche berufliche Tätigkeit. Insofern kann 
die höhere Neigung ein Studium aufzunehmen, 
in der vielzitierten „Wissensgesellschaft“ nur 
von Vorteil sein. 

Die Studie warnt aber auch davor, den Fehler ei-
ner zu eng definierten Ausbildung jetzt mit zu 
eng ausgerichteten Bachelor-Studiengängen zu 
wiederholen.

Ich möchte Ihre Aufmerksamkeit auch noch auf 
unser diesjähriges Kolloquium lenken: Das 31. 
FAI-Kolloquium führen wir zum Thema “IoT - In-
ternet der Dinge” diesmal gemeinsam mit dem 
FET-Seminar des Fachbereiches Elektrotechnik 
und Informationstechnik am 12. Mai 2017 durch. 
Am gleichen Tag findet an der Hochschule auch 
die Technologie- und IT-Messe fibit’17 statt.

Ich hoffe, Sie alle zu unserem FAI-Kolloquium 
begrüßen zu können und verbleibe bis dahin 
mit den besten Wünschen für Sie und Ihre  
Familien.

 
 
Ihr Prof. Dr. Werner Winzerling
Vorsitzender des FAI e. V.

Prof. Dr. W Winzerling
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Urkundenübergabe mit Kanzler Ralf Alberding, Dr. Alexander Gepperth, Prof. Dr. Paul Grimm und Prof. Dr. Karim Khakzar (v. links).  

Foto: Hochschule Fulda

Dr. Alexander Gepperth wurde als Professor für 
Programmierung und maschinellem Lernen in  
Robotern und autonomen Autos berufen. 

Prof. Dr. Alexander Gepperth

E-Mail: alexander.gepperth@ 
	            informatik.hs-fulda.de

Alter: 40

Lehrgebiete / Module:  
 ·	 Programmierung 
 ·	 Soft Computing

Forschungsschwerpunkte: 
 ·	 Inkrementelle und skalierbare  
	 Lernverfahren 
 ·	 Objektdetektion in realistischen  
	 Szenarien (Robotik, Straßenverkehr) 
 · 	Gestenerkennung für die Mensch- 
	 Maschine Interaktion 
 ·	 Grundlagen biologischer  
	 Informationsverarbeitung

Publikationen: 
www.gepperth.net/ 
alexander/publications.html

Nach dem Studium der Physik an der Lud-
wig-Maximilians-Universität München pro-
movierte er im Jahr 2004 an der Ruhr-Univer-
sität Bochum. Nach der Promotion wechselte 
er ans Honda Research Institute Europe GmbH 
in Offenbach am Main, wo er sich mit maschi-
nellem Lernen und maschineller Perzeption im 
Rahmen intelligenter Fahrzeuge und Fahreras-
sistenzsysteme beschäftigte.

Im Jahr 2011 nahm er einen Posten als „en-
seignant-chercheur“ (assistant professor) an 
der ENSTA ParisTech, einer Elitehochschule für 
Ingenieurswissenschaften in der Nähe von 
Paris, an.

An der Hochschule Fulda wird sich Prof. Dr. 
Alexander Gepperth in Forschung und Lehre 
vor allem mit Programmierung, maschinellem 
Lernen, maschineller Perzeption sowie auto-
nomen Fahrzeugen und Robotern beschäftigen.

Neue Professur 
	 in Programmieren und maschinellem Lernen
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Mentorenprogamm

Bei ihren ersten Schritten ins Studium werden die Erstsemester im 
Fachbereich Angewandte Informatik von Mentorinnen und Men-
toren begleitet. Das sind Studierende der höheren Semester, die bei 
Problemen und Fragen zur Seite stehen. 

Ein ganzes Semester lang unterstützen sie die Studienanfänger 
nicht nur beim Thema Studienbeginn, Studium und Prüfungen, son-
dern auch bei allem, was sonst noch so dazu gehört, wenn man ein 
Studium beginnt. Für den einen ist das der Wohnortwechsel nach 
Fulda; für den anderen die Bildung neuer Netzwerke und Freund-
schaften. 

Der Dekan begrüßte die Studienanfänger und stellte die Professorinnen und Professoren des Fachbereichs vor. Foto: Hochschule Fulda

Im Oktober startete die Erstsemestereinfüh-
rung des Wintersemesters 2016/17. Unter den 
2.100 Erstsemestern waren auch etwa 300 
Studierende, die am Fachbereich Angewandte 
Informatik in insgesamt 6 Studiengängen ihr 
Studium begonnen haben:

 ·	 Bachelor Angewandte Informatik 
 ·	 Bachelor Digitale Medien 
 ·	 Bachelor Gesundheitstechnik 
 ·	 Bachelor Wirtschaftsinformatik 
 ·	 Master Angewandte Informatik 
 ·	 Master Global Software Development

Die neuen Studierenden wurden von Dekan 
Prof. Grimm, den Studiengangskoordinatoren, 
den Mentoren und einigen Mitarbeitern und 
Professoren herzlich begrüßt.

In den ersten Tagen erhielten sie eine Menge 
nützlicher Tipps rund um das Studium und 

Über 2.100 Erstsemester haben sich zum Win-
tersemester an der Hochschule immatrikuliert, 
darunter knapp 300 im Fachbereich Ange-
wandte Informatik.

Studienstart für 300 Informatik Erstsemester

das studentische Leben. Neben Laborfüh-
rungen, Systemschulungen und der alljähr-
lichen Kneipentour hatten die Studierenden 
viel Zeit die neue Umgebung zu erkunden und 
erste Kontakte zu knüpfen.

Der Fachbereich wünscht allen Studierenden 
weiterhin einen guten Start und viel Erfolg im 
Studium.

Foto: Hochschule Fulda
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Der Verein Freunde des Fachbereiches AI (FAI e.  V.) 
hatte 2016 zusammen mit dem Fachbereich zu 
einem großen Absolventinnen- und Absolventen-
treffen eingeladen. 

Gekommen waren 250 ehemalige Studierende, 
von denen einige Teilnehmer sogar aus dem 
Ausland anreisten. Am weitesten angereist war 
Herr Edgar Schill, der extra aus den USA zu dem 
Treffen kam. Er erhielt als Preis einen der be-
gehrten Fuldaer Rucksäcke vom Standortmarke-
ting der Stadt. Auch die zwei Absolventen deren 
Abschluss aus dem Jahr 1983 am weitesten zu-
rück lag, Herr Michael Gehring und Boris Kurylo, 
wurden für ihr Kommen zusätzlich mit einem 
Fuldaer Rucksack belohnt.

Die Veranstaltung begann mit einem Festkollo-

Wie zu Studienzeiten saß 

man im Hörsaal E009. 

Foto: Hochschule Fulda

quium im geschichtsträchtigen Hörsaal E009. 
Nach der Begrüßung durch den Vorsitzenden 
des FAI e. V., Prof. Dr. Werner Winzerling, infor-
mierte der Vizepräsident der Hochschule Herr 
Prof. Dr. Steven Lambeck die Teilnehmer über 
die Entwicklung der Hochschule in den letzten 
Jahren. Besonders beeindruckt waren die Absol-
venten von den baulichen Veränderungen und 
dem Wachstum der Hochschule auf nunmehr 
mehr als 8.000 Studierende.

Der Fachbereich nutzte das Absolvententreffen 
auch um die kürzlich neu geschaffenen Labore in 
der Aufstockung des Gebäudes 46 offiziell in Be-
trieb zu nehmen. Der Dekan, Prof. Dr. Paul Grimm, 
hob in seiner kurzen Ansprache hervor, dass sich 
damit die Lehr- und Forschungsbedingungen am 
Fachbereich deutlich verbessern werden.

Aber auch der wissenschaftliche Austausch kam 
auf dem Treffen nicht zu kurz. In insgesamt neun 

verschiedenen Experten-Foren informierten sich 
die Teilnehmer gegenseitig über ihre fachliche 
Arbeit. Viele Teilnehmer vereinbarten anschlie-
ßend weiterhin in Kontakt zu bleiben. So wurden 
neue berufliche Netzwerke geknüpft.

Ein weiterer Höhepunkt war die feierliche Ver-
abschiedung der jüngsten Absolventen aus 
dem letzten Jahrgang. Dabei wurden wieder die 
besten Absolventen mit dem Ewald-Vollmer-
Preis geehrt. In diesem Jahr wurde als bester 
Bachelor-Absolvent Herr Christoph Hardegen 
und als bester Master-Absolventen Herr Hein-
rich Kontschak ausgezeichnet.

Am Abend fand dann in der Halle 8 die große 
Wiedersehensfeier statt. Die aktuellen Studie-
renden des Fachbereichs hatten dabei für die 
angereisten Absolventen noch eine besondere 
Überraschung vorbereitet: eine Cocktail-Bar!

Die Absolventinnen und Absolventen hatten sich 
bei ihrem Wiedersehen viel zu erzählen, so dass 
die Feier noch bis tief in die Nacht dauerte, aller-
dings nicht mehr bis in die Morgenstunden so 
wie damals – zu den eigenen Studentenzeiten.

der Informatik-Absolventen
Großes Wiedersehen

In Erinnerungen schwelgen. Fotos: Hochschule Fulda
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Das MediaLab des Fachbereichs Informatik wur-
de eingerichtet, um es den Studierenden zu er-
möglichen, mit Hilfe von modernen Hilfsmitteln 
Experimente im Bereich der visuellen Darstel-
lung oder der Mensch-Computer-Interaktion 
durchzuführen oder Neuerungen in diesen Be-
reichen zu erforschen. 

Im Rahmen des 30. Fuldaer Informatik Kollo-
quiums wurde 2016 das neue MediaLab offzi-
ell dem Fachbereich übergeben. 

Einweihung des neuen MediaLabs

Prof. Dr. Jan-Torsten Milde, Prof. Dr. Paul Grimm und Prof. Dr. Steven Lambeck eröffneten gemeinsam das neue MediaLab. Foto: Hochschule Fulda

Das MediaLab gliedert sich in die Einheiten: 

  ·	  MediaLab UsabilityLab 
  ·	  MediaLab Studio 
  ·	  MediaLab Sandbox  
  ·	MediaLab Pool. 

Deren Räumlichkeiten können situationsab-
hängig genutzt werden.

MediaLab: Gebäude 46(E), Räume 332-
338, Wissenschaftliche Leitung: 
Prof. Dr. Birgit Bomsdorf 
Prof. Dr. Paul Grimm 
Prof. Dr. Jan-Torsten Milde 
Prof. Dr. Yvonne Jung

Die Teilnehmer testeten VR-Brillen und bestaunten 

die Technik im TV-Studio. Fotos: Hochschule Fulda
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Mit Drimalski & Partner stiftete erstmals ein 
Fuldaer Unternehmen zwei Deutschlandstipen-
dien für Informatik-Studierende.

Seit dem Jahr 2012 wird das Deutschlandsti-
pendium an der Hochschule Fulda vergeben. 
Bisher konnten insgesamt 104 Studierende 
gefördert werden. In diesem Jahr sind es so 
viele wie noch nie: 28 Förderurkunden konn-
te Hochschulpräsident Prof. Dr. Karim Khakzar 
unterzeichnen.

Aus dem Fachbereich Angewandte Informatik 
wurden fünf Studierende mit dem Stipendi-
um ausgezeichnet: Anna Bittner-Appl, Claudio 

Fünf Informatik-Studierende  
erhalten 2017 ein Deutschlandstipendium

Deutschlandstipendium

Holzmann, Elisabeth Milde, Touhidur Rahman 
und Daniel Degenhardt.

Erstmals stiftete mit Drimalski & Partner auch 
ein Fuldaer Unternehmen zwei Stipendien für In-
formatik-Studierende. Der Geschäftsführer Herr 
Jürgen Stroscher kam persönlich zur Stipendien-
vergabe und erläuterte die Entscheidung seines 
Unternehmens: „Drimalski & Partner sieht das 
Deutschlandstipendium als ein Beispiel für so-
ziales und gesellschaftliches Engagement an. 
Insbesondere, weil es hierbei nicht um Eliteför-
derung geht, sondern um die Anerkennung der 
ganzen Persönlichkeit des Bewerbers.“

Die diesjährigen Deutschlandstipendiaten und ihre Förderer: Anna Bittner-Appl, Prof. Dr. Sebastian Rieger (FAI e. V.), Claudio Holzmann, Jürgen 

Stroscher (Drimalski & Partner), Elisabeth Milde, Touhidur Rahman und Bernhard Krönung (Zeitsprung IT-Forum Fulda e. V. ). Es fehlen Daniel 

Degenhardt und Roland Vollmer (Ewald-Vollmer-Stiftung). Foto: Hochschule Fulda
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Zwei weitere Stipendien kommen wie schon 
in den vergangenen Jahren vom regionalen 
IT-Verein Zeitsprung IT-Forum Fulda e. V., der 
durch Herrn Bernhard Krönung vertreten wur-
de, sowie vom Absolventenverein des Fachbe-
reiches dem FAI e. V., für den Prof. Dr. Sebastian 
Rieger die Glückwünsche überbrachte. Zudem 
konnte die Ewald-Vollmer-Stiftung in diesem 
Jahr, zusätzlich zu ihrem großen Engagement 
in der Förderung von herausragenden Hoch-
schulabsolventen, auch ein Stipendium für 
Studierende des Fachbereichs Angewandte In-
formatik zur Verfügung stellen.  

Für mindestens zwei Semester werden die 
Deutschlandstipendiatinnen und -stipendiaten 
nun mit einem monatlichen Betrag von 300 Euro 
unterstützt. Die Hälfte der Förderung kommt von 
den privaten Spenderinnen und Spendern, die 
zweite Hälfte wird über Bundesmittel finanziert.

Frau Bittner-Appl freute sich zu den ausge-
wählten Stipendiaten zu gehören „Durch das 
Deutschlandstipendium habe ich eine zusätz-
liche Motivation für mein Studium erhalten. 
Man wird nicht nur in Form von Geld unter-
stützt, sondern kann auch wertvolle Kontakte 
für die Zukunft knüpfen.“ 

Besuch von der Guilan Universität in Rasht (Iran)

Wollen die Kooperation vertiefen (v.l.n.r.): Winnie Rosatis 

(Leiterin des International Office der Hochschule Fulda), 

Prof. Ali Bani (Guilan University), Prof. Ahmad Razi (Prä- 

sident der Guilan University)  und Prof. Paul Grimm (FB 

Angewandte Informatik). Foto: Hochschule Fulda

Der Präsident der Guilan Universität aus Rasht, 
Herr Prof. Ahmad Razi, zu Besuch im Fachbe-
reich Angewandte Informatik. 

Das Ziel der Gespräche war es, die Koopera-
tion der Hochschulen und insbesondere mit 
dem Fachbereich Angewandte Informatik 
weiter zu vertiefen. Gemeinsam mit ihm und 
dem Leiter des International Office der Guilan 
Universität Prof. Ali Bani wurden über Mög-
lichkeiten von Studierenden- und Dozenten-
austauschs gesprochen.

Ergänzt wurden die Gespräche durch einen 
gemeinsamen Rundgang durch die Labore des 
Fachbereichs Angewandte Informatik.

Über das Deutschlandstipendium

Das Deutschlandstipendium ist das bis 
heute größte öffentlich-private Stipendi-
enprogramm in Deutschland und fördert 
junge Talente an staatlichen und staat-
lich anerkannten Hochschulen. Deutsch-
landstipendiatinnen und -stipendiaten 
zählen zu den Besten ihres Fachs, enga-
gieren sich ehrenamtlich oder haben sich 
ihren Weg an die Hochschule erkämpft. 
2015 konnten bundesweit 24.300 Stu-
dierende gefördert werden. Weitere In-
formationen unter:

stipendium.hs-fulda.de
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Am Hochschulinformationstag 2016 nutzten 
viele Studieninteressierte die Gelegenheit sich 
über das Studienangebot des Fachbereichs AI 
zu informieren.

Neben der Präsentation des Fachbereichs durch 
den Dekan Prof. Dr. Paul Grimm schauten sich 
die Besucher Vorträge aus den Bereichen Wirt-
schaftsinformatik, Embedded Systems, Internet 
Engineering sowie Medieninformatik an. 

Am Hochschulinformationstag öffnen sich die Labore des Fachbereichs für Studieninteressierte. Foto: Hochschule Fulda

Foto: Hochschule Fulda Während der Führung durch den Fachbereich 
erhielten die Besucher einen Einblick in ver-
schiedene Labore. Dabei waren das NetLab 
als auch die neuen Labore, das MediaLab, für 
Graphik und Interaktion und das TV-Studio von 
großem Interesse. Die Besucher lernten hierbei 
Techniken und Geräte (z. B. 3-D Oculus Rift) der 
Virtuellen Realität kennen.

Am Info-Stand des Fachbereichs Angewandte 
Informatik im Student Service Center infor-
mierten sich Schüler und Schülerinnen z. B. zu 
folgenden Fragen:

 ·	 Welche Vorkenntnisse und Studiengangs- 
	 voraussetzungen sind notwendig?
 ·	 Welche Inhalte lernen sie in den jeweiligen  
	 Studiengängen?
 ·	 Welche Bedeutung hat die Vertiefung? 
 ·	 Wie schaut ein Hochschultag, ein Stunden- 
	 plan aus?
 ·	 Wie hoch ist der Praxisanteil während des  
	 Studiums?
 ·	 Wie bewerbe ich mich mich für das Studium 
	 an der HS Fulda?

Wechsler von anderen Hochschulen infor-
mierten sich über die Bewerbungsmodalitäten, 
die Anerkennungsregeln sowie die jeweiligen 
Studieninhalte.

Der Hochschulinformationstag ist eine gute Mög-
lichkeit, Studierende, Professorinnen und Profes-
soren sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Fachbereichs kennenzulernen und somit In-
formationen aus erster Hand zu bekommen.

am Fachbereich Angewandte Informatik
Hochschulinformationstag HIT  

Der nächste Hochschulinformationstag findet 
am 26. April 2017 von 9 bis 15 Uhr statt. 

www.hs-fulda.de/hit
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Exkursion zum Chaos Communication Congress

 „Works for me“ - welche 

Arbeiten werden in 

Zukunft von Robotern 

übernommen?   

Foto: fotolia.com - Sergey

Mitglieder des Fachbereichs unternahmen Ex-
kursion zum 33. Chaos Computer Congress in 
Hamburg. 

„Works for me“ – so der Titel des 33. Chaos Com-
puter Congress (CCC). Ob als Anspielung auf 
eine neue Form der Arbeitshaltung gemeint, 
die die eigenen Interessen in den Vordergrund 
oder als Allegorie für die immer weiterwach-
sende Zahl an Robotern, Bots und Algorith-
men, die für Programmierer arbeiten. Es war 
ein Titel, der gleich zu Beginn zum Nachdenken 
anregte und eine vielversprechende Veranstal-
tung versprach. Der Congress der deutschen 
und internationalen Hackergemeinde des Cha-
os Computer Clubs bot auch 2016 wieder viel 
zu entdecken.

In einer viertägigen Exkursion besuchten Prof. 
Dr. Bühler und 15 Studierende des Fachbereichs 
den CCC. Wie bereits in den vergangenen Jahren 
fand der CCC im Congress Center Hamburg statt. 
Am helllichten Tage eher unscheinbar und grau, 
wurde aus dem Gebäude in den Abend- und 
Nachtstunden durch eine aufregende Beleuch-
tung eine blau-rot erleuchtete Erscheinung.

Das Herzstück des Gebäudes und des Gesche-
hens bildete der sogenannte Hackerspace. Hier 
hatten auch dieses Mal Hunderte leidenschaft-
liche Hacker und Programmierer die Möglichkeit, 
das eigene Können zu erweitern oder anzuwen-
den. In dem Raum, der nur durch Laptop-Bild-
schirme erleuchtet schien und in dem niemand 
sagen konnte, ob es draußen gerade drei Uhr 
früh oder nachmittags ist, testeten auch eini-
ge unserer Studenten des Fachbereiches Ange-
wandte Informatik ihr Können oder versuchten 
neue Programmiersprachen zu lernen.

Neben den ganz praktischen Ausprobiermög-
lichkeiten, kam auch die Theorie zur digitalen 
Sprache und Gesellschaft nicht zu kurz: In 
zahlreichen Vorträgen zu Hacks, Themen der 
Digitalen Gesellschaft, Datenschutz oder der Er-
forschung des Mondes wurde den Congress-Be-
suchern einiges vermittelt. 

Jedoch drehten sich die Vorträge nicht nur 
um Themen der Informationstechnik und des  
Codings: So wie das Jahr 2016 ein sehr politisch 
und gesellschaftlich aufwühlendes Jahr war, so 
gingen diese Themen auch am Congress nicht 

unerwähnt vorüber. Insbesondere wurde sich 
mit dem „Durchmarsch von Rechts“ oder auch 
der möglicherweise gehackten US-Wahl be-
schäftigt.

Interessant war es zu sehen, wie sich die Nische 
der Hackerkultur auf das Weltgeschehen zu  
bewegt und wie sich gleichzeitig das Weltge-
schehen auf das Hacken und Programmieren zu 
bewegt: Politiker fragen Hacker um Rat, Themen 
wie Manipulation von Daten, Datenschutz und 
IT-Sicherheit werden zu zentralen Themen der 
Politik. Das konnte eventuell auch den Studenten 
einen anderen Blickwinkel auf ihre Studiengänge 
und deren aktuelle Relevanz liefern.

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
Neben dem Hackerspace und den Vorträgen 
gab es noch Allerlei andere spannende Themen 
der Hackerkultur wie beispielsweise 3D-Druck 
Workshops, Lockpicking-Training und Nerd-Gad-
gets zu entdecken.

An einem Abend der Exkursion fanden sich die 
Studierenden und Prof. Dr. Bühler zu einem 
Abendessen im Achterbahnrestaurant Schwe-
relos in Hamburg-Harburg wieder. Das Beson-
dere lässt schon der Name vermuten: Das Essen 
wird nicht persönlich serviert, sondern über ein 
Achterbahngestell in kleinen Töpfen an die Ti-
sche geschickt. Das machte das Essen zu einem 
besonderen Erlebnis.

Viele der Studierenden waren nach Abschluss 
der Fahrt begeistert und fest entschlossen, auch 
nächstes Jahr wieder teilzunehmen.
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Anfang 2017 lud die Europäische Kommission 
(Generaldirektion ECHO) die Hochschule Fulda 
zur Auftaktveranstaltung des europäischen 
Zivilschutzprogramms ein. Hintergrund hier-
für war die Bewilligung eines europäischen 
Projekts zur Früherkennung und Vorbeugung 
von Waldbränden mit neuen Technologien. 
Prof. Dr. Rumen Stainov vom Fachbereich An-
gewandte Informatik wird das Projekt mit ei-
ner Laufzeit von 2 Jahren ab Mai 2017 leiten. 
Die Hochschule koordiniert das Projekt ASPires 
mit Partnerorganisationen in Bulgarien und 
der ehemaligen jugoslawischen Republik Ma-
zedonien mit einem Gesamtbudget von rund 
830.000,- Euro. Im Projekt werden Methoden 
entwickelt um mittels Sensornetzwerken und 

zur Prävention von Waldbränden

Drohnentechnologie Daten zu sammeln und 
auszuwerten und so bestehende Kriseninfor-
mationssysteme in den beteiligten Ländern 
weiterzuentwickeln. Als Testumgebung wur-
den die stark waldbrandgefährdeten Natio-
nalparks Mavrovo und Pelister in Mazedonien 
gewählt. In Kooperation mit den zuständigen 
Ministerien werden die Ergebnisse dann in 
Bulgarien angewendet. In Deutschland ist das 
Bundesministerium des Innern involviert und 
wird die Anwendung in Deutschland prüfen.

Die Managerin des Zivilschutzförderpro-
gramms der EU, Frau Elisabetta Bellocchi, be-
tonte zur Auftaktveranstaltung in Brüssel, dass 
Katastrophen wie zum Beispiel Überschwem-
mungen, Brände und Sturmschäden nicht vor 
nationalen Grenzen halt machen. Die europä-
ische Zusammenarbeit aller Akteure des Zivil-
schutzes ist deshalb von großer Bedeutung, 
jedoch aufgrund unterschiedlicher Sprachen, 
Zuständigkeiten und technischer Systeme eine 
große Herausforderung. Daher unterstützt die 
EU das Fuldaer Projekt als eines von 26 EU-Pro-
jekten in dieser Förderperiode, die aus mehr als 
75 Anträgen ausgewählt wurden.

Prof. Dr. Stainov freut sich, dass die Leistungs-
kraft der technologischen Forschung und Ent-
wicklung an der Hochschule Fulda mit der 
Bewilligung des EU-Projekts gewürdigt wird. 
Er plant dabei Studierende frühzeitig in das 
Projekt einzubinden, um so die Brücke zwi-
schen angewandter Forschung und Lehre zu 
schlagen: „Meine Erfahrung bei der Durchfüh-
rung von Forschungsprojekten an der Boston 

v.l.n.r: Projektleiter Prof. 
Dr. Rumen Stainov 

(Hochschule Fulda), 
Programmmanagerin 

Elisabetta Bellocchi (Eu-
ropäische Kommission), 

EU-Referent Thomas Ber-
ger (Hochschule Fulda)  
Foto: Hochschule Fulda

Prof. Dr. Rumen Stainov koordiniert EU-Projekt 
zur Vermeidung und Erkennung von Wald-
bränden. 

Mit Hilfe von Drohnen sollen in Zukunft Waldbrände vermieden werden. Foto: fotolia.com - Natalia

EU-Projekt  



15

FAI Bulletin

Studentischer Beitrag auf dem f6-Filmfestival

Filmdreh mit professio-

neller Kameratechnik  

im MediaLab.  

Foto: Hochschule Fulda

Das Festival wurde in Zusammenarbeit des 
Medienprojektzentrums Offener Kanal Fulda 
und Kino35 veranstaltet und bietet eine Platt-
form für Fuldaer Kurzfilme. Die Idee zu dem 
f6-Festival entstand in Kooperation der Veran-
stalter mit dem Fachbereich Sozial- und Kultur-
wissenschaften der Hochschule Fulda.

Die eingereichten Beiträge durften eine Maxi-
mallänge von 6 Minuten eigentlich nicht über-
schreiten - für den Beitrag einer Gruppe von 
Studierenden des Studiengangs Digitale Medi-
en wurde jedoch eine Ausnahme gemacht und 
der eingereichte 8-minütige Kurzfilm wurde 
dort in voller Länge gezeigt.

Der Film enstand als Produkt des Moduls Me-
dienproduktion, in dem die Studierenden die 
Aufgabe haben einen eigenen Film zu planen, 
zu produzieren, zu drehen und zu schneiden, 
sodass der komplette Prozess des Filmwerdens 
durchlaufen und kennengelernt werden kann. 

„Lost in Data“ – das ist der Name des Kurz-
films. Verloren in der Welt der Daten – damit 
beschäftigt sich der künstlich und surreal wir-
kende Filmbeitrag. Und das sogar in doppelter 
Hinsicht: Einmal das „Verloren-Sein“ in der 
virtuellen Welt im Sinne von Bezugsverlust 
zur realen und nicht digitalen Welt. Auf der 
anderen Seite das Verlieren von Kontakt, von 
Beziehungen, die nur in der virtuellen Welt 

zu existieren und zu funktionieren scheinen. 
Welchen Einfluss wird der Aufschwung der 
VR-Brillen und die Verschmelzung von digitaler 
und realer Welt haben? Wird es bald gar keine 
Trennung mehr zwischen den Welten geben? 
Oder wird im  Gegenteil die Kluft so groß sein, 
dass die Menschen nur noch in der Virtualität 
leben und leben wollen? Das sind Fragen, die 
der Kurzfilm aufwirft und den Zuschauer da-
mit reichlich zum Nachdenken anregt.

University (USA) und in Bulgarien hat gezeigt, 
dass gute Ergebnisse nur durch Kooperation 
zwischen den Forschern und den Studieren-
den möglich sind. Die Einheit der Forschung 
und Lehre ist in diesem Zusammenhang auch 
der Garant sowohl für die hohe Qualität un-
serer Ausbildung an der Hochschule, als auch 
für den erfolgreichen Abschluss dieses For-
schungsprojekts“.

Der EU-Referent Thomas Berger hat die Pro-
jektentwicklung von Anfang an begleitet und 

unterstützt das Projektmanagement: „Die An-
tragstellung war selbst schon ein Beispiel guter 
europäischer Zusammenarbeit mit vielen Inter-
net - Konferenzen und einem intensiven Aus-
tausch mit der EU-Kommission, denn sie hat es 
spannend gemacht. Erst wurde das Projekt auf 
die Warteliste gesetzt und dann dank der Be-
reitstellung zusätzlicher Programmmittel kurz 
vor Weihnachten doch gefördert.“

Der Kurzfilm „Lost in Data“ von: 

Michael Eisenacher, Tobias Gadau, 
Matthias Hepting, Viktoria Horn, Jana 
Kliem, Julia Tregulov und Georg Schwarz 

www.mediathek-hessen.de

f6-Filmfestival  im  alternativen  Kino35 mit 
einem Beitrag von Studierenden des Studien-
gangs Digitale Medien.
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Im November 2016 kehrten zwölf Studieren-
de mit Professor Dr. Paul Grimm, Professor 
Dr. Werner Winzerling und Dennis Bieza aus 
Israel zurück. Ihre Exkursion dauerte eine 
Woche. „Viel zu kurz“, sagen die Teilnehmer 
unisono. Sie fachsimpelten unter anderem 
mit israelischen Lehrkräften und Studenten, 
besuchten ein Start-Up-Unternehmen und 
besichtigten die historischen Stätten des Hei-
ligen Landes.

Auch den Nahostkonflikt konnten die Stu-
denten bei Besichtigungen der Jerusalemer 
Oststadt hautnah erleben. „Als Informatiker 
habe ich zu politischen Themen eigentlich nur 

Ein Austausch über Grenzen hinweg 

wenig Affinität. Solche Exkursionen sind wich-
tig, denn sie ermöglichen einen Blick über das 
eigene Fachgebiet hinaus“, sagt Nicolas Taylor, 
der in Fulda Informatik studiert.

Es ist die dritte Exkursion, die Fuldaer nach Is-
rael unternahmen. Der Fachbereich Sozial- und 
Kulturwissenschaften war 2013 Vorreiter. „Der 
Impuls für solch einen Besuch ging von den Stu-
denten aus“, erinnert sich Professor Dr. Gudrun 
Hentges, die das Vorhaben unterstützte. Ein 
Jahr lang dauerten die Vorbereitungen.

Mittlerweile pflegt die Hochschule Fulda fünf 
Kooperationen mit Hochschulen in Israel: dem 
Hadassah Academic College und dem Jerusa-
lemcollege of Technology (beide in Jerusalem), 
der Haifa Universität, dem Interdisciplinary 
Center in Herzlia und der Ben-Gurion-Universi-
tät im Negev. Bei den Israelis hätte man mit den 
Kooperationen offene Türen eingerannt, sagt Dr. 
Michael Imhof, Vorsitzender des Hochschulra-
tes: „Nach den USA und China ist Deutschland 
das wichtigste Land aus Sicht der israelischen 
Forschungsbeziehungen. Zudem ist Israel unser 

Seit einigen Jahren gibt es einen regen Aus-
tausch zwischen mehreren israelischen 
Hochschulen und der Hochschule Fulda. Da-
bei herausgekommen sind gemeinsame For-
schungsprojekte, Abschlussarbeiten und 
Kooperationen. Zudem besuchen Fuldaer 
Studenten regelmäßig das Heilige Land – zu-
letzt war eine Gruppe des Fachbereichs Ange-
wandte Informatik auf Exkursion.

Hochschule Fulda kooperiert mit Israel /  
Exkursionen von Studierenden

Blick auf Bethlehem im Rahmen einer politischen Tour durch Ostjerusalem. Foto: Hochschule Fulda

aus: Fuldaer Zeitung, 

Sebastian Kircher
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wichtigster Handelspartner im Nahen Osten.“ 
Laut Gudrun Hentges sind aus der Zusammen-
arbeit zahlreiche Forschungsprojekte und Ab-
schlussarbeiten entstanden.

Die Kooperationen sollen noch ausgebaut wer-
den. Bereits jetzt kommen regelmäßig israe-
lische Studenten zur Sommeruni nach Fulda. 
Nächstes Jahr soll es erstmals eine „offizielle“ 
Exkursion in die Barockstadt geben – quasi der 
Gegenbesuch. „Es ist wichtig, sich kennenzuler-
nen, da gerade über Israel viele Vorurteile beste-
hen“, sagt Michael Imhof. Die meisten seien un-
begründet, zum Beispiel die Angst, wie Nicolas 
Taylor anfügt: „Wir denken, da herrsche ständig 
Terror. Diejenigen, die dort wohnen, sind aber 
ganz entspannt. Man muss unvoreingenommen 
bleiben.“ Auch Meltem Özkul, die in Fulda Digi-
tale Medien studiert und bei der jüngsten Ex-
kursion dabei war, ist überzeugt: „Die Menschen 
sind uns offen begegnet. Mit vielen Studieren-
den werden wir in Kontakt bleiben – und freuen 
uns schon, wenn sie nach Fulda kommen.“

Die Exkursionsteilnehmer vor dem Universitätsgebäude des Hadassah Academic College. Foto: Hochschule Fulda

Blick von der Erlöserkirche in Jerusalem auf die Grabes- 

kirche. Foto: Hochschule Fulda
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Ort:	 Hochschule Fulda 
Raum:	 Gebäude 46 (E), Raum 307 
Beginn:	 12:00 Uhr 
Ende:	 12:45 Uhr 
Protokollführung: Jörg Hasenpflug

 
Tagesordnung:

TOP 1: Beschluss über die Tagesordnung

TOP 2: Jahresbericht des Vorsitzenden

TOP 3: Kassenbericht der Schatzmeisterin 
und Voranschlagung des Haushalts 2016

TOP 4: Prüfungsbericht der Kassenprüfer

TOP 5: Diskussion zum Bericht des Vorsit-
zenden und zum Prüfungsbericht

TOP 6: Entlastung des Vorstandes

TOP 7: Unterstützung des Vereins der  
Freunde und Förderer der Hoch- 
schule Fulda

TOP 8: Weiterarbeit des FAI e.V. und  
Jahrestagung 2017

TOP 9: Verschiedenes

 
Anwesende:

	 Name		  Vorname 

	 Winzerling	 Werner 
	 Fuchs		  Gerhard 
	 Gehring		  Michael 
	 Hasenpflug	 Jörg 
	 Kurylo		  Borys 
	 Schlutter		 Frank 
	 Dreymann	 Jürgen 
	 Hirth		  Merete 
	 Simon		  Ralph 
	 Rieger		  Sebastian 
	 Sippel		  Tobias 
	 Goldbach	 Ludwig 
	 Clemens		 Carsten 
	 Grams		  Timm (ab TOP8) 
	 Groß		  Sigmar 
	 Koch		  Petra 
	 Alt		  Ulrich 
	 Glaser		  Beate	  
	  

zu TOP 1: Beschluss über die Tagesordnung

Keine Änderungsanträge zur Tagesordnung.

 
zu TOP 2:  Jahresbericht des Vorsitzenden

Die Hauptaktivitäten der Vorstandsarbeit lagen 
im Berichtszeitraum bei der Vorbereitung des 
nunmehr 30. Fuldaer Informatik Kolloquiums. 
Seit dem 20. FAI-Kolloquium organisieren  wir 
zu den „runden“ 5-er Jubiläen ein Großes Absol-
ventinnen und Absolvententreffen. In diesem 
Jahr war es wieder soweit.

Neben dem Festkolloquium im geschichtsträch-
tigen Hörsaal E009 werden wir auch wieder 
Experten-Foren durchführen. Die Absolventen 
haben hier die Möglichkeit sich mit anderen 
Teilnehmern auf ihren Arbeitsgebieten aus-
zutauschen. Jedes Experten-Forum wird durch 
eine Professorin bzw. einen Professor des Fach-
bereiches moderiert.

Im Rahmen des diesjährigen Absolvententref-
fens wird der Fachbereich auch seine neuen La-
bore im E-Gebäude - jetzt Gebäude 46 - offiziell 
in Betrieb nehmen. Die Absolventen werden 
sicherlich sehr beeindruckt sein, von den vielen 
Erweiterungs- sowie Umbauten an der Hoch-
schule, von denen auch der Fachbereich Ange-
wandte Informatik profitiert hat.

Die Hauptlast der Vorbereitung der Tagung ha-
ben in bewährter Weise wieder unsere FAI-Vor-
standsmitglieder, Frau Glaser und Frau Hirth, 
gemeinsam mit Frau Göttelmann und Frau 
Wald geleistet. Sie wurden dabei noch von eini-
gen studentischen Hilfskräften unterstützt. Ich 
möchte mich im Namen aller FAI-Mitglieder bei 
den genannten Personen recht herzlich für die 
geleistete Vorbereitungsarbeit bedanken.

Das 37. Bulletin wurde pünktlich zum Absol-
vententreffen fertig gestellt und wird in den 
nächsten Tagen auch an die Mitglieder versandt. 
Die Vorbereitung hierzu wurde wieder von Frau 
Glaser geleistet. Die redaktionelle Überarbei-
tung erfolgte durch unseren Schriftführer Herrn 
Hasenpflug. Auch hierfür möchte ich mich im 
Namen der FAI-Mitglieder bedanken.

Protokoll zur Mitgliederversammlung  
vom 10. Juni 2016
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Im Berichtszeitraum unterstützte der FAI e. V. 
wieder eine Reihe von studentischen Aktivi-
täten, so

 ·	 die Erstsemestereinführung letzten Sommer- 
	 und Wintersemester 
 ·	 LAN-Party des FSR AI im Sommer- und  
	 Wintersemester (Preise für die Turniere) 
 ·	 Hochschultage 2015, Kaution für Stand des  
	 FSR AI sowie HS Shirts/Pullis für die Helfer 
 ·	 Unterstützung der Fachschaftsfahrt nach Prag 
	 (Finanzierung des Besuchs eines Museums) 
 ·	 FAI Kolloquium und Absolventenfeier 2015 
 ·	 Designwettbewerb Weihnachtskarte FB AI  
	 (Preise für die drei besten Vorschläge) 
 ·	 Finanzierung eines Deutschlandstipendiums

Seit mehreren Jahren nutzt der FAI e. V. auch das 
XING-Netzwerk für die Kommunikation mit den 
Mitgliedern. Die XING-Gruppe „Alumni FH Fulda 
AI“ wächst nach wie vor kontinuierlich an und 
hat inzwischen 497 Mitglieder (Stand 8. 6. 2016). 
Diese Plattform wird auch für die Kommunikati-
on mit den Mitgliedern des FAI e. V. genutzt.

Für die weitere Tätigkeit des FAI e. V. in diesem 
und im nächsten Jahr schlage ich der Mitglie-
derversammlung vor, die Unterstützung der 
studentischen Aktivitäten in bewährter Weise 
fortzusetzen. Ich denke hier insbesondere an 
die Organisation der Busfahrt zur CeBIT, die Ab-
solventenverabschiedung sowie die finanzielle 
Unterstützung studentischer Projekte, wie die 
Erstsemesterbegrüßung oder einer ggf. wieder 
geplanten LAN-Party.

Die vergangenen Mitgliederversammlungen 
hatten außerdem beschlossen, die Hochschule 
Fulda durch ein Deutschlandstipendium zu un-
terstützen.

Diese Deutschlandstipendien hat die Bundes-
regierung vor einigen Jahren ins Leben gerufen. 
Hier werden sehr gute Studierende mit 300 € 
im Monat unterstützt. Die Hochschulen sollen 
diese Stipendien bei privaten Spendern einwer-
ben. Die Bundesregierung übernimmt dabei für 
jedes eingeworbene Stipendium die Hälfte der 
Kosten.

Bestandteil des Beschlusses des FAI e. V. war, 
dass jährlich auf der Mitgliederversammlung 
in Abhängigkeit von der finanziellen Situation 
des FAI e. V. für das jeweils nächste Jahr über die 
Unterstützung des Deutschlandstipendiums 
beschlossen werden soll. Die Schatzmeisterin 
wird dazu in ihrem Rechenschaftsbericht einen 
Vorschlag zur Beschlussfassung durch die Mit-
gliederversammlung unterbreiten.

Abschließend möchte ich mich noch bei den 
FAI-Vorstandmitgliedern für die geleistete Ar-
beit im Berichtszeitraum bedanken:

Bei unserer stellvertretenden Vorsitzenden, Frau 
Beate Glaser, unserem stellvertretenden Vorsit-
zenden, Herrn Prof. Dr. Rieger, unserer Schatz-
meisterin, Frau Hirth und unserem Schriftfüh-
rer, Herrn Jörg Hasenpflug.

 
Vielen Dank!

 
Prof. Dr. Werner Winzerling  
(Vorsitzender des FAI e. V.)
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Haushalt 2016
Vermögensstand am 01.01.2016

Aufstellung der Einnahmen
- Mitgliedsbeiträge 2016 5.500,00 €
- Tagungsgebühren 0,00 €
- Tagungsessen 0,00 €
- Zuschuss für Tagung 3.000,00 €
- Zinsen Termingeld 0,00 € 8.500,00 €

Aufstellung der Ausgaben
- Kontoführung 100,00 €
- FAI-Kolloquium 10.000,00 €
- Kosten des Geschäftsbetriebes 50,00 €
- PR-Arbeit (Exkursionen, etc.) 600,00 €
- PR-Arbeit (Fachschaft, LAN-Party, etc.) 500,00 €
- Deutschlandstipendien 1.800,00 € 13.050,00 €

Gewinn -4.550,00 €

Freunde des Fachbereichs Angewandte Informatik
der Hochschule Fulda e.V.
Die Schatzmeisterin: Merete Hirth

Jahresüberschuss- und Verlustrechnung 2015
Vermögensstand am 01.01.2015 10.170,80 €          

Aufstellung der Einnahmen
- Mitgliedsbeiträge (2015) 5.162,50 €         
- Zuschuss zur Tagung, Rücküberweisungen 210,00 €            
- Rückbuchung Mitgliedsbeiträge +Stornogebühren 74,52 €-              5.297,98 €
Aufstellung der Ausgaben
- Kontoführung 106,77 €            

788,23 €            
- Kosten des Geschäftsbetriebes -  €                  
- Deutschlandstipendium -  €                  
- PR-Arbeit, Unterstützung Studierender 2.071,93 €         2.966,93 €
Verlust / Gewinn 2.331,05 €
Bankguthaben 10.014,44 €       
Festgeldguthaben -  €                  
Kassenbestand 22,12 €
Vermögensstand am 31.12.2015 12.367,61 €

FAI

- Tagung

 
zu TOP 3: Kassenbericht der Schatzmeisterin 
und Voranschlag des Haushaltes 2016

 
Jahresüberschuss und Verlustrechnung 2015

In 2015 entstanden nur geringe Kosten durch 
Rückbuchungen wegen fehlerhafter Bankver-
bindungen (nur für 3 Mitglieder).

Das Kolloquium war deutlich günstiger als ge-
plant, aufgrund der Kooperationen mit der fibit 
und einer größeren finanziellen Unterstützung 
durch Sponsoren.

Dafür wurde mehr in die PR Arbeit investiert, 
insbesonders zur Unterstützung der Fach-
schaft AI.

Die Überweisung des beschlossenen Deutsch-
landsstipendiums erfolgte verspätet erst im 
Januar 2016, so dass diese Mittel noch im Jahr 
2015 den Gewinn vergrößert haben.

Haushalt 2016

 
 
 
 
 

 

 
 
 

 
Der FAI e. V. erhielt 3.000 € Zuschüsse für die 
diesjährige Tagung. Damit wird der wissen-
schaftliche Teil der Tagung, das Kolloquium 
und die Expertenforen unterstützt. Die Zu-
schüsse kamen von der Sparkasse Fulda und 
„Hessen schafft Wissen„ (Initiative des Landes 
Hessen).

 
zu TOP 4 Prüfungsbericht der Kassenprüfer

Die Kassenprüfer bescheinigen der Schatzmei-
sterin eine einwandfreie und korrekte Arbeit 
und beantragen die Entlastung der Schatzmei-
sterin sowie des Vorstandes. 

 
zu  TOP 5 Diskussion zum Bericht des Vorsitzen-
den und zum Prüfungsbericht

Die Kassenprüfer unterbreiten folgende Vor-
schläge:

(1) Abschaffen der Barkasse, da die Handha-
bung hohe Aufwände und nur noch geringe 
Vorteile bietet.

(2) Anschaffen eines Kostenführungspro-
gramms für Vereine, z. B. „Mein Verein“ von 
BUHL Data. Kosten liegen bei 60 € pro Jahr. Da-
durch würde die Kassenführung und auch die 
Kassenprüfung erheblich vereinfacht.

Eine erste Demonstration eines Kostenfüh-
rungsprogramms wurde der Schatzmeisterin 
bereits vorgeführt. Die Schatzmeisterin be-
kräftigt die Sinnhaftigkeit des Vorschlags. Der 
Vorstand wird über diesen Vorschlag beraten.

 
zu  TOP 6 Entlastung des Vorstandes

Die Entlastung des Vorstandes erfolgt einstim-
mig mit 17:0:0 (Ja:Nein:Enthaltung) Stimmen.

 
zu  TOP 7 Unterstützung des Vereins der Freunde 
und Förderer der Hochschule Fulda

Die Mitgliederversammlung beschließt, auch 
im nächsten Jahr wieder ein Deutschlandsti-
pendium zu finanzieren.

Protokoll zur Mitgliederversammlung  
vom 10. Juni 2016
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Der Beschluss erfolgt einstimmig mit 17:0:0. 
Stimmen.

 
zu  TOP 8 Weiterarbeit des FAI e.V. und Jahres-
tagung 2017

Themenvorschläge zur Jahrestagung 2017:

Zum Thema „Big Data“ wurden seitens der 
Firmen schon mehrere Anfragen an die Hoch-
schule gestellt. Dieses Thema bietet viele An-
knüpfungspunkte, und könnte mit weiteren 
Themengebieten kombiniert werden. Denkbar 
wären Vorträge zu technischen Problemstel-
lungen, z.B. Speichersysteme; Datenhandling; 
Backup; kontrolliertes Datenlöschen; Wege, 
Massendaten dauerhaft und sicher zu spei-
chern; Datensicherheit, ethische Fragen, Da-
tenschutz. 

Das „Deggendorfer Forum zur digitalen Daten-
analyse“ des gleichnamigen Vereins widmet 
sich jährlich verschiedenen Fragen und He-
rausforderungen der digitalen Datenanalyse. 
Hier sind Kooperationen durch Vorträge o.ä. 
denkbar. 

Das „Big Data“ Thema kann auch als Brücke zu 
praktischen Umsetzungen z.B. im Bereich IT Ri-
sikomanagement benutzt werden.

Als weiterer Themenvorschlag wurde „Indus-
trie 4.0“ genannt. Dieses technische IT-Thema 
könnte auch mit Big Data kombiniert werden. 
Industrie 4.0 wäre auch ein passendes Thema 
für eine gemeinsame Tagung mit dem Vereine 
Zeitsprung sowie dem Almuni-Verein des FB ET.

Der Vorstand wird die Anregungen bei der Vor-
bereitung der Jahrestagung 2017 berücksichti-
gen.

 
zu  TOP 9 Verschiedenes

Auf die Nachfrage, ob die durch den FAI e. V. 
gestifteten Deutschlandstipendien gut in-
vestiert sind, informiert der Vorstand, dass 
das Deutschlandstipendium direkt den aus-
gewähltem Studierenden zukommt. Alle Ver-
waltungskosten trägt die Hochschule. Auch 

ein Vertreter des Vereins Zeitsprung berichtet, 
dass mit dem gestifteten Deutschlandstipen-
dien gute Erfahrungen gemacht wurden. 

 
 
Prof. Dr. Werner Winzerling 
(Vorsitzender)	  

 

					      
 
Dipl-Inf (FH) Jörg Hasenpflug 
(Schriftführer)
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Start des Promotionszentrums „Sozialwissen-
schaften mit den Schwerpunkten Globalisie-
rung, Europäische Integration, Interkulturalität“

Seit vielen Jahren forschen Hochschulen für An-
gewandte Wissenschaften (HAWs) – die frühe-
ren Fachhochschulen (FHs) – sehr intensiv und 
erfolgreich. Die Forschung ist dabei durch einen 
hohen Anwendungsbezug gekennzeichnet. Im 
Gegensatz zu Universitäten durften HAWs al-
lerdings bisher keinen eigenen Doktortitel an 
ihre Nachwuchswissenschaftler vergeben. Dies 
hat sich nun erstmalig in Deutschland geän-
dert. Der hessische Wissenschaftsminister Boris 
Rhein verlieh der Hochschule Fulda als bundes-
weit erster HAW bzw. FH das eigenständige Pro-
motionsrecht für die Fachrichtung Sozialwis-
senschaften. 

„Die Verleihung des eigenständigen Promoti-
onsrechts stellt eine historische Entwicklung 
dar und dokumentiert einen wichtigen Meilen-
stein in der Entwicklung unserer Hochschule 
sowie aller hessischen Hochschulen für Ange-
wandte Wissenschaften. Wir haben uns auf 
diesen Schritt intensiv und lange vorbereitet 

und freuen uns, die sich daraus ergebenden Per-
spektiven und Entfaltungsmöglichkeiten für die 
Studierenden, unsere Hochschule und die Regi-
on gestalten zu können“, so Hochschulpräsident 
Prof. Dr. Karim Khakzar.
 
Qualität der Promotionen steht an erster Stelle

Bislang ist Hessen das einzige Bundesland, das 
seit Anfang 2016 den HAWs die Möglichkeit 
bietet, für forschungsstarke Fachrichtungen das 
eigenständige Promotionsrecht zu beantragen. 
Die Anforderungen an antragstellende Hoch-
schulen und ihre Forschenden sind jedoch hoch. 
Mindestens 12 Professorinnen und Professoren 
der Fachrichtung müssen ihre Forschungsstärke 
über Publikationen sowie in der Vergangenheit 
eingeworbenen Drittmittel nachweisen. Darü-
ber hinaus muss die Hochschule Verfahren und 
Strukturen zur Qualitätssicherung darlegen. 
Damit soll sichergestellt werden, dass die Quali-
tät der Promotionen in jedem Fall höchsten wis-
senschaftlichen Ansprüchen genügt. 

„An unserer Hochschule wird seit langem eine 
national und international anerkannte sozi-

Hessens Wissenschaftsminister Boris Rhein (links) und Präsident Prof. Dr. Karim Khakzar.  
Foto: Wissenschaft.hessen.de

Hochschule Fulda erhält als bundesweit erste 
Hochschule für Angewandte Wissenschaf-
ten (HAW) eigenständiges Promotionsrecht

Eigenständiges Promotionsrecht 
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Erst Berufsausbildung, dann Studium –  
auch ohne Abitur

Foto: fotolia.com 

- Rawpixel.com

Mit dem Wintersemester ist in Hessen ein Mo-
dellversuch gestartet. Seitdem können junge 
Fachkräfte mit abgeschlossener Berufsausbil-
dung ein Studium beginnen – auch ohne Abitur 
und ohne Berufserfahrung.

Die Voraussetzungen sind: Mittlerer Bildungs-
abschluss und eine dreijährige anerkannte Be-
rufsausbildung. Diese Ausbildung muss minde-
stens mit der Abschlussnote 2,5 und nach dem 
01.01.2011 abgeschlossen worden sein. 

Bisher mussten Interessierte eine abgeschlos-
sene Berufsausbildung und mindestens zwei 
Jahre Berufstätigkeit nachweisen. Zudem war 
eine Hochschulzugangsprüfung erforderlich.

Die Hochschule Fulda 

hat bisher so viele Stu-

dierende über den Mo-

dellversuch aufgenom-

men wie keine andere 

Einrichtung des Landes.

Die Hochschule 

Fulda hat bisher so 

viele Studierende 

über den Modell-

versuch aufge-

nommen wie keine 

andere Einrichtung 

des Landes.

alwissenschaftliche Forschung betrieben. In 
zahlreichen Studiengängen spielen die Themen 
Globalisierung, Europäische Integration und In-
terkulturalität eine gewichtige Rolle. Vor diesem 
Hintergrund ist es nur konsequent, wenn wir 
nunmehr Promovierende in eigener Hoheit be-
treuen und damit das Forschungsprofil unserer 
Hochschule insgesamt weiter stärken“, so Prof. 
Dr. Hans W. Platzer, Mitglied des Promotions-
zentrum und Mitverantwortlicher bei der Vor-
bereitung des Antrages.

 
Hessen nimmt Vorreiterrolle ein

Mit der Gesetzesänderung im Hessischen Hoch-
schulgesetz (HHG) honoriert die Landesregie-
rung die kontinuierliche Entwicklung der HAWs 
von reinen Lehrhochschulen in den siebziger 
Jahren hin zu wissenschaftlichen Hochschulen, 
in denen neben der praxisnahen Lehre auch 
die anwendungsorientierte Forschung zu den 
gesetzlichen Aufgaben zählt. Folgerichtig wur-
den die ehemaligen Fachhochschulen im neuen 
HHG daher auch umbenannt in „Hochschulen 
für Angewandte Wissenschaften“.

Seit vielen Jahren kämpfen HAWs bzw. FHs in 
ganz Deutschland für das eigenständige Promo-
tionsrecht. Vertreter von Universitäten sahen 
dies stets als ein Privileg ihres Hochschultyps. 
Allerdings haben sich die Hochschulen und ihre 

Profile in den letzten Jahren sehr dynamisch 
weiterentwickelt und die Vorbehalte von einst 
gelten nicht mehr. In vielen Bereichen arbeiten 
Universitäten und HAWs im Rahmen koope-
rativer Promotionen sehr gut und erfolgreich 
zusammen. Allerdings funktioniert die Koope-
ration nicht überall problemlos. Darüber hinaus 
sind einige Forschungsgebiete an Universitäten 
gar nicht oder nur am Rande vertreten. Mit dem 
mutigen Vorstoß der hessischen Landesregie-
rung sollen die Rahmenbedingungen für die an-
wendungsnahe Forschung an HAWs nun deut-
lich und nachhaltig verbessert werden. Hiervon 
profitieren nicht nur die Hochschulen selbst, 
sondern auch ihre Praxispartner, insbesondere 
kleine und mittlere Unternehmen (KMUs) und 
soziale Einrichtungen.

„Wir gehen davon aus, dass wir das eigenstän-
dige Promotionsrecht auch in weiteren Fach-
richtungen erhalten werden, so z. B. in den 
Gesundheits- und Pflegewissenschaften sowie 
in der Sozialen Arbeit. Weitere Pläne gibt es für 
die Informatik und die Wirtschaftswissenschaf-
ten“, kündigte Hochschulpräsident Khakzar be-
reits an. „Ich erhoffe mir davon auch einen Re-
putationsgewinn für die gesamte Hochschule 
und den Hochschulstandort Fulda. Wir werden 
in jedem Fall für Studierende sowie Professo-
rinnen und Professoren noch attraktiver“, freut 
sich Khakzar.
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Wer ein naturwissenschaftlich-technisches 
Fach studieren möchte, aber noch unsicher ist, 
welche konkrete Ingenieurdisziplin die rich-
tige ist, dem bietet die Hochschule Fulda seits 
dem Wintersemester 2016/17 einen idealen 
Einstieg:  Der neue Studiengang Internationa-
le Ingenieurwissenschaften startet mit einer 
zweisemestrigen Orientierungsphase, einem 
Basis-Studium, in dem die Studierenden Ein-
blicke in drei Schwerpunkte erhalten: Ange-
wandte Informatik, Elektrotechnik und Informa-
tionstechnik sowie Lebensmitteltechnologie. 

Die Festlegung auf eine der drei speziellen Stu-
dienrichtungen erfolgt erst im dritten Seme-
ster. So kann die persönliche Schwerpunktwahl 
auch nach Beginn des Studiums noch reifen. 
„Wir wollen Abiturientinnen und Abiturienten 
bei der Suche nach dem für sie richtigen Stu-
diengang unterstützen und mögliche Hürden 
auf dem Weg zu einem ingenieurwissenschaft-
lichen Studium beseitigen“, erklärt Prof. Dr. 
Beermann, der das Angebot mitentwickelt hat, 
die Zielsetzung.

„Ingenieurinnen und Ingenieure müssen heu-
te sowohl über ein breites naturwissenschaft-
lich-technisches Verständnis verfügen als auch 
über spezifische fachliche Kompetenzen. Kurz: 
Sie müssen interdisziplinär denken und arbei-
ten können“, weiß Beermann. Genau hier setzt 
das Studiengangskonzept an: In den ersten 

Internationale Ingenieurwissenschaften

Eine zweisemestrige interdisziplinäre Orientie-
rungsphase erleichtert die Wahl eines Studi-
enschwerpunkts ab dem dritten Semester.

Neuer Studiengang: 

beiden Semestern erwerben die Studierenden 
allgemeine ingenieurwissenschaftliche Kom-
petenzen, vom dritten bis achten Semester er-
arbeiten sie sich Spezialwissen in ihrer Vertie-
fungsrichtung.

Um die Studierenden auf Tätigkeiten in inter-
nationalen Unternehmen vorzubereiten, finden 
die Lehrveranstaltungen in den ersten beiden 
Semestern in englischer Sprache statt. Und 
damit steht der Studiengang auch Menschen 
mit Migrationshintergrund bzw. Asylsuchen-
den offen, die ein ingenieurwissenschaftliches 
Studium beginnen wollen, jedoch die deutsche 
Sprache noch erlernen müssen. Für sie sind in 
den ersten beiden Semestern spezielle Sprach-
module sowie Module zur Vermittlung von 
Kompetenzen im Bereich des deutschen Rechts 
und der Gesellschaft vorgesehen. „Wir sehen 
mit dieser Ausrichtung eine gute Chance, die 
Integration Asylsuchender in Deutschland zu 
unterstützen, sagt Beermann. Für deutschspra-
chige Studierende werden die Module durch 
Fremdsprachenmodule ersetzt.

Das Studium umfasst insgesamt acht Semester. 
Je nach Wahl des Schwerpunktes lautet der Ab-
schluss Bachelor of Science (B.Sc.) oder Bachelor 
of Engineering (B.Eng.). Die Aussichten der Ab-
solventinnen und Absolventen auf dem Arbeits-
markt sind hervorragend: Industrie und For-
schungseinrichtungen suchen händeringend 
nach Ingenieurinnen und Ingenieuren. Neben 
dem Einstieg ins Berufsleben besteht auch die 
Möglichkeit, das Studium in einem verwandten 
Master-Studiengang fortzusetzen.

 Foto: fotolia.com 

- Thaut Images
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Auch im Jahr 2016 erfuhr die mittlerweile zum 
13. Mal stattfindende Hessische Internationa-
le Sommeruniversität (ISU) an der Hochschule 
Fulda international großen Zuspruch. Insge-
samt 48 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus 
17 Ländern waren in Fulda zu Gast. Die ISU 
bot ein anspruchsvolles Programm mit Fachse-
minaren in englischer und deutscher Sprache, 
Deutsch-Sprachkursen, Veranstaltungen zur 
Landeskunde sowie einem umfassenden Kultur- 
und Workshopangebot und Exkursionen nach 
Berlin, Eisenach, Weimar, Frankfurt, Bamberg, 
Würzburg und zur Gedenkstätte Point Alpha. 

Die Internationale Sommeruniversität stand 
wieder unter der wissenschaftlichen Leitung 
von Prof. Dr. Thomas Schittny und war dem 
Thema „Kulturelle Vielfalt“ gewidmet. Der Prä-
sident der Hochschule Fulda, Prof. Dr. Karim Kh-
akzar, betonte bei seiner Begrüßung, dass es für 
die Hochschule eine große Freude sei, wieder 
so viele internationale Studierende der Inter-
nationalen Sommeruniversität willkommen zu 
heißen. „Besonders freue ich mich zu sehen, wie 
sich z. B. in kürzester Zeit und völlig ohne Vorbe-
halte erste Freundschaften zwischen iranischen 

und israelischen Studentinnen ergeben haben.“ 
Er hoffe, dass alle von diesen vier Wochen pro-
fitieren werden. „Ich denke, diese Erfahrung 
wird uns allen helfen, neue Standpunkte und 
Perspektiven zu erkennen und andere Kulturen 
und Lebensarten zu verstehen und schätzen zu 
lernen, um miteinander in Frieden und mit Re-
spekt füreinander zu leben.“

Prof. Dr. Thomas Schittny und die Koordinato-
rin der ISU, Judith Geissler, dankten besonders 
den Sponsoren, die zahlreiche Stipendien er-
möglichten. Stipendiengeber sind die Hoch-
schule Fulda, die Städte Fulda und Schlitz, der 
Landkreis Fulda, der Freundeskreis Sergiev Po-
sad-Fulda, der Freundeskreis Fulda-Leitmeritz, 
der Deutsch-Russische Freundeskreis, die Stadt 
Sabinánigo, der Verein Zukunft Bildung, der 
Deutsch-Amerikanische Frauenclub, die bei-
den Stiftungen der Sparkasse Fulda, sowie der 
Rotary Club Lauterbach-Schlitz und das Vriend-
schapscomitee Crediton-Fulda-Dokkum.

48 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus 17 Län-
dern waren im Sommer 2016 in Fulda zu Gast.

13. Hessische Internationale  
Sommeruniversität

Studierende aus 17 Ländern nahmen an der Sommeruni teil. Foto: Hochschule Fulda

www.isu-fulda.deDie ISU ist ein Gemeinschaftsprojekt 
der hessischen Hochschulen und wird 
gefördert vom Hessischen Ministerium 
für Wissenschaft und Kunst.
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Die Hochschule Fulda weihte in 2016 neues, 
modernes Gebäude in der Moltkestraße ein. Der 
dreigeschossige, barrierefreie Baukörper, des-
sen Fassade die Struktur des Mensa- und Bibli-
otheksgebäudes aufgreift, schließt den Campus 
nach Süden hin ab.  

Auf der rund 1000 m² großen Nutzfläche sind 
neben Unterrichtsräumen und Büros für die 
Verwaltung auch zwei hochmoderne Labore 
untergebracht. Der Fachbereich Elektrotechnik 
und Informationstechnik vermittelt hier ange-
henden Wirtschaftsingenieuren anhand einer 
Modellfertigungsstraße die Funktionsweise 
einer Produktionsfabrik. Im Labor des Fachbe-
reichs Lebensmitteltechnologie erforschen Stu-
dierende und Wissenschaftler unter anderem 
die Herstellung von Arzneiformen wie Puder, 
Kapseln, Gele, Salben oder auch Zäpfchen und 
prüfen deren Qualität.

Die Finanzierung des neuen Gebäudes wur-
de überwiegend im Rahmen des Bund-Länder 
Hochschulpakt (HSP) 2020 realisiert, dessen Ge-
samtbaukosten einschließlich Ersteinrichtung 
rund 7,2 Millionen Euro betrug.

„Ich freue mich sehr, dass wir heute das neue 
Gebäude in der Moltkestraße einweihen kön-
nen“, sagte Wissenschaftsminister Boris Rhein 
bei der Festveranstaltung. „Insgesamt erhält die 
Hochschule Fulda bis 2019 rund 45 Millionen 
Euro aus dem Bund-Länder Hochschulpakt für 
Investitionsmaßnahmen, um damit den stei-
genden Studierendenzahlen Rechnung zu tra-
gen und die Lehrbedingungen zu verbessern.“

Räume für Lehre, Forschung und Verwaltung in 
der Moltkestraße.

Hochschule Fulda weiht ein weiteres  
neues Gebäude ein

Hessens Finanzstaatssekretärin Dr. Bernadette 
Weyland sagte: „Wer als Wissenschaftsstand-
ort wettbewerbsfähig sein möchte, der muss 
sich mit der Förderung der klügsten Köpfe aus-
einandersetzen. Die Hochschule Fulda und das 
Land Hessen haben das erkannt – und handeln 
auch danach. Innerhalb der letzten 10 Jahre 
hat sich hier ein Hochschulstandort mit mo-
dernsten Räumen, besten Arbeitsbedingungen 
und einer zukunftsweisenden Architektur 
entwickelt. Hier finden sich beste Vorausset-
zungen für Forschung und Lehre – auch mit 
dem Neubau des Lehr- und Verwaltungsgebäu-
des in der Moltkestraße. Die Hochschule Fulda 
kann man zu diesem neuen Gebäude nur be-
glückwünschen!“

„Mit dem neuen Gebäude erhält unsere 
Hochschule ein weiteres architektonisches 
Glanzstück, das sich hervorragend in den be-
stehenden Campus einfügt und auch aus en-
ergetischer Sicht vorbildhaft ist“, betonte Hoch-
schulpräsident Prof. Dr. Karim Khakzar. „Sowohl 
in Lehre als auch in Forschung werden wir von 
den modernen Laboren und Veranstaltungsräu-
men stark profitieren.“

Für „Kunst am Bau“ konnte der international 
bekannte Künstler Franz Erhard Walther gewon-
nen werden. Er hat für das Gebäude das Wort-
werk „Alphabet“ entworfen, das im Atrium zu 
sehen ist. Dabei handelt es sich um ein beson-
ders gestaltetes Alphabet, das sich auf die Ar-
chitektur des Gebäudes bezieht und für das der 
Künstler Buchstabenformen verwendet hat, die 
er bereits 1958 an der Werkkunstschule Offen-
bach entwickelt hat. Das Kunstwerk wurde in 
einem integrativen Prozess zwischen Künstler, 
Architekt, Industrie und ausführenden Firmen 
umgesetzt.

„Höchst bemerkenswert ist, dass der Künstler 
Franz Erhard Walther sein gesamtes Honorar 
der Hochschule Fulda spendet, um daraus 6 
Deutschlandstipendien zu finanzieren“, freut 
sich Hochschulpräsident Khakzar.

Symbolische  

Schlüsselübergabe durch 

den hessischen  

Staatsminister für 

Wissenschaft und 

Kunst Boris Rhein. Foto: 

Hochschule Fulda



27

FAI Bulletin

Realisierungswettbewerb für 
Campuserweiterung

Im Realisierungswettbewerb um den Neubau, 
den Umbau und die Sanierung der denkmalge-
schützten Gebäude auf dem Gelände der ehe-
maligen Mühle Heyl hat das Preisgericht an der 
Hochschule Fulda die Ergebnisse vorgestellt. 

Fünf Entwürfe wurden ausgezeichnet, die über-
zeugende Ideen präsentieren, wie auf dem Ge-
lände neue Lehr-, Labor- und Büroräume für den 
Fachbereich Pflege und Gesundheit sowie Räu-
me für den Hochschulsport entstehen können. 

Die Erwartungen des Auslobers waren hoch: Der 
Entwurf soll das vorgegebene Raumprogramm 
mit rund 5.190 m² Nutzfläche umsetzen und zu-
gleich die räumliche und gestalterische Qualität 
des Campus fortführen. Besonders anspruchsvoll 
ist zudem die Vorgabe, die bestehenden denk-
malgeschützten Gebäude der Kasernenanlage 
aus dem ausgehenden 19. Jahrhundert zu sanie-
ren und in das Gesamtkonzept zu integrieren. Im 
Entwurf zu berücksichtigen waren auch die be-
sonderen Vorgaben des Landes Hessen in Bezug 
auf energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Den ersten Preis erhielt das Büro ATELIER 30 Ar-
chitekten GmbH aus Kassel. „Dieser Entwurf hat 
durch einen sensiblen Umgang mit den Bestand-
gebäuden und die Schaffung eines inneren Hofs 
als Angebot für Studierende sowie Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter überzeugt“, begründete 
der Vorsitzende des Preisgerichts, Prof. Dr. Franz 

Pesch, die Entscheidung. Durch die eingeschos-
sige Aufstockung des ehemaligen Reitstalls 
werde die Verbindung von Alt und Neu geschaf-
fen. Der Entwurf präsentiere einen kongenialen 
Weiterbau des Bestands in Verbindung mit einer 
sehr schönen Wegeführung.

Auf den zweiten Platz schaffte es AV1 Archi-
tekten GmbH aus Kaiserslautern. Den dritten 
Platz konnten Andreas Ferstl und Hess / Talhof 
/ Kusmierz Architekten und Stadtplaner aus 
München erlangen. Den vierten Platz erhielt 
kleyer.koblitz.letzel.freivogel Gesellschaft von 
Architekten mbH, Berlin gefolgt von Sturm und 
Wartzeck GmbH aus Dipperz auf dem fünften 
Platz. Insgesamt hat das Land Hessen als Preis-
geld 164.000 Euro zur Verfügung gestellt.

Anerkennungen erhielten die Büros Bez + Kock 
Architekten Generalplaner GmbH, Stuttgart, wulf 
architekten gmbH ebenfalls Stuttgart und ARGE 
sinning architekten und voigt und herzig archi-
tekten und ingenieure GmbH aus Darmstadt.

Um die Teilnahme an dem EU-weit ausgeschrie-
benen nicht offenen Realisierungswettbewerb, 
der unter der Regie vom Landesbetrieb Bau und 
Immobilien Hessen durchgeführt wurde, hat-
ten sich insgesamt 59 Büros aus dem ganzen 
Bundesgebiet beworben. Davon wurden 39 
Büros zur Teilnahme eingeladen – 27 Wettbe-
werbsbeiträge lagen dem Preisgericht vor.

Die Bauarbeiten  

sollen nach 

derzeitigem 

Planungsstand 

2018 beginnen.

Die Fertigstellung 

des Projektes ist 

für 2020 geplant.

So soll in Zukunft das Gelände der ehemaligen Mühle Heyl aussehen. Foto: Hochschule Fulda
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Nur spezielle Sicherheitssoftware kann schützen
Cyber-Attacken: 

Die Bedrohungslage durch Cyber-Angriffe nimmt zu. Foto: fotolia.com - chainat

Prof. Dr. Ulrich Bühler präsentierte die Ergebnisse 
des Forschungsprojekts „Intelligente Erkennung 
von Cyber-Angriffen auf IT-Strukturen“ (kurz: In-
tErA) auf der CeBIT 2017

Sprechende Puppen können via Internet das Kin-
derzimmer ausspionieren, Cyber-Erpresser legen 
die IT-Systeme einer Klinik lahm, indem sie die 
Sicherheitsvorkehrungen umgehen, die Inhalte 
ganzer Datenbanken verschlüsseln und nur ge-
gen Lösegeld wieder lesbar werden. Und es wird 
immer schwieriger, Computer, Smartphones oder 
ganze Unternehmensnetze zu schützen. Denn die 
Angriffe werden stets raffinierter und nehmen 
drastisch zu. So registrierte allein VW im letzten 
Jahr 6.000 Cyber-Attacken auf die IT-Struktur des 
Konzerns pro Tag. „Heutzutage geht es um hoch-
komplexe Schadsoftware, sogenannte Advanced 
Persistant Threats (APTs)“, sagt Professor Dr. Ul-
rich Bühler. „Verteilte Angriffsvektoren, einfache 
Malware wie Viren und Würmer spielt kaum noch 
eine Rolle.“ Bühler lehrt und forscht am Fachbe-
reich Angewandte Informatik auf dem Gebiet der 
Netzwerk- und Datensicherheit.

Bedrohungslage

Malware ermöglicht es etwa, fremde Kommuni-
kation mitzulesen oder unbemerkt Programme 
zu installieren. So lässt sich zum Beispiel über 
„Trojanische Pferde“, kurz „Trojaner“ genannt, 
ein Host fernsteuern. Oder Cyberpiraten, die 
mittlerweile wie kriminelle Firmen organisiert 
sind, dringen mittels Malware in ein System ein, 
machen die Daten durch Verschlüsselung un-
zugänglich und schalten sie erst nach Zahlung 

eines Lösegeldes wieder frei (Ransomware). Laut 
BSI (Bundesamt für Sicherheit in der Informati-
onstechnik) waren Anfang letzten Jahres rund 
ein Drittel der deutschen Firmen Opfer solcher 
Erpresser-Angriffe. Die Dunkelziffer dürfte deut-
lich höher liegen.

„Die Bedrohungslage durch Cyber-Angriffe auf 
IT-Infrastrukturen nimmt von Tag zu Tag neue 
Ausmaße an“, schätzt Frank Beer, der als Dok-
torand im Forschungsprojekts im Rahmen ei-
ner Kooperativen Promotion mit der Uni Kassel 
promoviert. Dem will Prof. Bühler zusammen 
mit Frank Beer mit der Entwicklung des Anoma-
lie-basierten Intrusion Detection Systems IntErA 
begegnen. „IntErA ist ein hybrides und selbstler-
nendes System, das in der Lage ist, auch bisher 
unbekannte Angriffe in Netzwerken frühzeitig zu 
erkennen“, erklärt Bühler.

Projektidee und Lösungsansatz

Es gibt zwei prinzipiell unterschiedliche Ansät-
ze für Intrusion Detection Systeme (IDS), um 
Angriffe auf Rechner oder Rechnernetze früh-
zeitig zu erfassen, erläutert Bühler. Beim soge-
nannten signatur-basierten Ansatz werden die 
Muster bereits erfolgter und analysierter An-
griffe mit denen aktuell stattfindender Angriffe 
abgeglichen und bei Übereinstimmung Alarm 
ausgelöst. Anomalie-basierte Ansätze dagegen 
erfassen Abweichungen von einem definierten 
Normalzustand des Rechnernetzes als poten-
tielle Eindringversuche und können so auch 
bisher unbekannte Cyber-Attacken frühzeitig 
erkennen.

Wichtige Tipps zur 

Datensicherheit gibt das 

Bundesamt für Sicher-

heit in der Informations-

technik (BSI): 

www.bsi-fuer-buerger.de
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Stressig, lustig und spannend! Für Studierende 
des Fachbereichs AI war die erste Coding Chal-
lenge des Fachbereichs AI eine willkommene 
Herausforderung.

Am 21. Dezember 2016 fand die erste Coding 
Challenge des Fachbereichs Angewandte In-
formatik statt. Etwa 60 Studierende aller Fach-
semester und Studiengänge stellten sich den 
Programmieraufgaben von Prof. Dr. Jörg Kreiker, 
dem Organisator des Events. Die Teilnehmer 
wurden hierzu in vier Teams aufgeteilt, die ge-
meinsam die Aufgaben bearbeiten mussten. 

Jedes der Teams Gryffindor, Hufflepuff, Raven-
claw und Slytherin wurde dabei obendrein von 
einem Professor unterstützt. Für das leibliche 
Wohl wurden vorweihnachtlich angemessen 
Glühwein und Kekse bereitgestellt, „was aller-
dings unter der Flut von zu lösenden Aufgaben 
für manche Studierende [...] in Vergessenheit 
geriet“, so Tim Hofer, Studierender im Master 
Angewandte Informatik.“ Dank der bunten Mi-
schung aus Studenten unterschiedlicher Seme-
ster, konnten neue Kontakte geknüpft werden, 
während man sich im Team mit Aufgaben be-
schäftigte, die hervorragend auf die Vorweih-
nachtszeit sowie den Nerd in uns abgestimmt 
waren.“, meint Tim weiter. 

Auch Elisabeth Milde, die im 1. Semester Digi-
tale Medien studiert, unterstreicht die „gute 
Möglichkeit ältere Studierende und auch Do-
zenten kennen zu lernen, von denen man ler-
nen und sich auch im Nachhinein noch an sie 
wenden konnte.“ Tim und Elisabeth würden 
sich freuen, wenn es mehr Veranstaltungen 
dieser Art gäbe. Insgesamt war das Event also 

„stressig, lustig, spannend und in jeglicher Hin-
sicht eine willkommene Herausforderung für 
werdende aber auch für gestandene Software 
Entwickler“, so Tobias Konsek, der ebenfalls im 
1. Semester Digitale Medien studiert. Gewinner 
der Coding Challenge 2016 wurde das Team Ra-
venclaw mit Elisabeth Milde als Kapitänin.

Die Mannschaftskapitäne Michaelangelo Dell‘Aera, Tobias Konsek, Elisabeth Milde 

und Anna-Lena Roth (von links) Foto: Hochschule Fulda

Für die Teilnehmer von 2016 und für alle, 
deren Interesse geweckt wurde, gibt es 
gute Nachrichten: Prof. Jörg Kreiker hat 
bereits angekündigt, in 2017 eine Neu-
auflage zu organisieren!

IntErA ist ein hybrides System, das die Welten 
beider Herangehensweisen neu verbindet. Vom 
System bereits erkannte Angriffe sind in Form 
spezieller Muster in der sog. Pattern Database 
hinterlegt. Wird eine Anomalie als Abweichung 
vom Normalverhalten detektiert, wird das Mu-
ster gebildet, mit denen in der Datenbank abge-
glichen und diese automatisch erweitert, wenn 
es sich um einen bisher unbekannten Angriffstyp 
handelt. Die selbstlernende Datenbank enthält 
so, quasi in Echtzeit, Muster von bislang unbe-

kannten Angriffen. Diese Herangehensweise 
kann in Millisekunden entscheiden, ob ein be-
stimmter Zustand eines Rechnersystems normal 
oder anormal ist. 

Das Forschungsprojekt IntErA läuft noch bis 
September dieses Jahres. Partner sind die Uni-
versität Kassel und die Firmen EDAG und IT-Se-
curity@work GmbH. Das Projekt wird vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung 
gefördert. 

Erste Coding Challenge des Fachbereichs
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Bundesfamilienministerin überreichte  
Zertifikat zum „audit berufundfamilie“

Hochschule Fulda erneut für familienbewusste 
Personalpolitik ausgezeichnet

Für ihr Engagement, Studium bzw. Beruf und 
Familie besser miteinander zu vereinbaren, ist 
die Hochschule Fulda in Berlin erneut mit dem 
Zertifikat zum „audit berufundfamilie“ ausge-
zeichnet worden. Manuela Schwesig, Bundes-
ministerin für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend, überreichte die Urkunde der Vizepräsi-
dentin für Lehre und Studium, Prof. Dr. Kathrin 
Becker-Schwarze. Erstmals hatte die Hochschu-
le Fulda das Zertifikat im Jahr 2006 erhalten. 

Vizepräsidentin Prof. Dr. 
Kathrin Becker-Schwarze 

(2.v.l.) bei der Zerifikats-
verleihung durch Bun-
desfamilienministerin 

Manuela Schwesig (links).  
Foto: berufundfamilie  

Service GmbH

60 Flüchtlinge bereiten sich auf das Studium vor

Spezialprogramme an der Hochschule Fulda 
sind angelaufen.

Die Spezialprogramme für hochqualifizierte 
Flüchtlinge sind an der Hochschule Fulda ange-
laufen. In vier Deutschintensivkursen (24 Stun-
den pro Woche) bereiten sich derzeit 60 Studien-
interessierte aus Syrien, Iran, Irak, Afghanistan 
und Pakistan auf ein späteres Studium an der 
Hochschule Fulda oder – falls die gewünschte 
Studienrichtung hier nicht angeboten wird – 
auch an einer anderen deutschen Hochschule 
vor. Ziel des Programms ist es, die Teilnehmerin-

nen und Teilnehmer nach Möglichkeit innerhalb 
eines Jahres auf das erforderliche Sprachniveau 
für die Aufnahme eines deutschsprachigen Stu-
diums zu bringen. Um dieses ehrgeizige Ziel zu 
erreichen, wurde eigens ein Team aus einschlä-
gig qualifizierten und erfahrenen Lehrkräften 
für Deutsch als Fremdsprache eingestellt. Mög-
lich wurde dieses Programmangebot durch die 
Förderung aus Sondermitteln für Flüchtlings-
projekte des Hessischen Ministeriums für Wis-
senschaft und Kunst. Die Nachfrage überstieg 
das Angebot an Kursplätzen, so dass inzwischen 
eine Warteliste eingerichtet wurde.

Manuela Schwesig: „Familien stehen vor der 
Herausforderung, Privatleben und Beruf mitei-
nander zu vereinbaren. Kinder wollen betreut 
und pflegebedürftige Angehörige versorgt wer-
den. Ich gratuliere den anwesenden engagier-
ten Arbeitgebern, die ihren Angestellten in Le-
bensphasen, in denen sie anderweitig gefordert 
sind, die notwendige Flexibilität einräumen, um 
beruflich eine Zeitlang kürzer treten zu können, 
ohne dadurch Nachteile zu haben.“

So gibt es an der Hochschule Fulda unter ande-
rem ein Familienzentrum, Betreuungsangebote 
für Kinder verschiedener Altersstufen sowie 
individuelle Lösungswege für Studierende und 
Beschäftigte bei der Gestaltung von Studium 
und Arbeitszeit. Unterstützung bietet dabei das 
Familienbüro, welches Anlaufstelle für all jene 
Studierenden ist, die Eltern sind oder es werden.

Zum Audit:

Insgesamt wurden 272 Arbeitgeber in Berlin 
ausgezeichnet. Neben der Hochschule Fulda 
erhielten weitere 23 Hochschulen das Qua-
litätssiegel „audit familiengerechte hoch-
schule“. Das „audit berufundfamilie“ wird 
seit 2002 angeboten und beruht auf einer In-
itiative der Gemeinnützigen Hertie-Stiftung.
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Breitgefächertes Programm

Auch wenn das Erlernen der deutschen Sprache 
für alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 
Programms höchste Priorität hat, können sie in 
einem umfangreichen Begleitprogramm wei-
tere Kenntnisse und Fertigkeiten erwerben. Das 
Angebot reicht von interkulturellen Trainings, 
einem Workshop „Kulturelle Sensibilisierung“, 
einer Einführung in das deutsche Hochschul-
system bis hin zu Informationen rund um das 
Thema „Wohnen und Mietrecht“. Parallel sollen 
alle über das Studienangebot in Fulda  und das 
Bewerbungsverfahren informiert werden. So 
vorbereitet, können sie dann ab dem Winter- 
semester  Fachbrückenkurse in der gewünsch-
ten Studienrichtung und eine Einführung in die 
Methoden und Techniken wissenschaftlichen 
Arbeitens besuchen.

Betreuung durch Studierende

Betreut werden die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer von einem hoch engagierten und qua-
lifizierten Team von Studierenden, die entweder 
selber Fluchterfahrungen haben oder in ihrem 
Studium einen Schwerpunkt auf Ausländer-
recht und Migration gelegt haben. Ihre Aufga-
ben reichen von der Begleitung bei der Studi-
enorientierung, über die Suche nach Paten bis 
hin zur Organisation von Sport- und anderen 
Freizeitprogrammen, die die Flüchtlinge in Kon-
takt mit den deutschen Studierenden bringen 
sollen. Auch Unterstützung bei der Wohnraum-
suche soll geboten werden.

Hochschulpräsident begrüßt

Hochschulpräsident Prof. Dr. Karim Khakzar, be-
gleitet von Kanzler Ralf Alberding, hieß die 60 
Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an der 
Hochschule Fulda willkommen. In seinem Gruß-
wort zeigte Khakzar die Bandbreite an Möglich-
keiten auf, die sich mit einem Studium an der 
Hochschule Fulda als einer Hochschule für An-
gewandte Wissenschaften mit eigenständigem 
Promotionsrecht bieten. Mit dem erfolgreichen 
Abschluss ergeben sich exzellente Jobperspek-
tiven in Deutschland oder über die Promotion 
die Möglichkeit einer Karriere in der Forschung. 
„Die Hochschule Fulda kann Ihnen nur An-
gebote machen und Ihnen Chancen anbie-
ten, aber ergreifen müssen Sie diese Chancen 

selbst.“ Um diese Botschaft zu illustrieren, schil-
derte Khakzar die Biographie seines Vaters, der 
1951 aus dem Iran zum Studium nach Deutsch-
land kam, ohne die Sprache zu beherrschen, um 
später sowohl in Deutschland als auch im Iran 
in Wissenschaft und Forschung erfolgreich tätig 
zu sein. Zum Schluss gab er ein kurzes Resümee 
seiner Grußbotschaft auf Farsi. Prof. Abu-Alk-
heil, von der Deutsch-Jordanischen Universi-
tät in Amman und zurzeit Gastprofessor am 
Fachbereich Wirtschaft, brachte die Botschaft 
des Präsidenten den Studierenden dann noch 
einmal in Arabisch, der Muttersprache der mei-
sten, näher. Und an den Gesichtern war deutlich 
ablesbar, dass die Botschaft angekommen war: 
hochkonzentriert folgten sie den Ausführungen 
des Professors.

Zum Abschluss der offiziellen Begrüßung hat-
ten die Studierenden die Gelegenheit, selber das 
Wort zu ergreifen. Zabiulla Akbari, Informatikstu-
dent aus Afghanistan und Baraa Kawkjy, Zahn-
mediziner aus Syrien, bedankten sich stellvertre-
tend - in geschliffenem Englisch - für die gesamte 
Gruppe für die Chancen, die ihnen die Hochschu-
le bietet und sicherten zu, dass sie ihrerseits ihr 
Bestes geben würden, um die Karrierechancen 
zu ergreifen. Beim anschließenden informellen 
Get together bei Snacks und Getränken nutzten 
dann viele der Programmteilnehmerinnen und 
-teilnehmer die Gelegenheit, ihre Fragen und An-
liegen persönlich mit dem Präsidenten und Prof. 
Abu-Alkheil zu besprechen.

Hochqualifizierte Flüchtlinge werden von Hochschulpräsident Khakzar auf dem Cam- 
pus begrüßt. Foto: Hochschule Fulda
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auf der „Meet.me – Tagung“ in Berlin

Vier Studentinnen des Studiengangs Digitale 
Medien nahmen an der „meet.me - Fachtagung 
und Karriere-Auftakt“-Veranstaltung teil. 

Diese wurde zum zweiten Mal vom Nationalen 
Pakt für Frauen in MINT-Berufen ausgerichtet. 
Ziel der Veranstaltung war es, jungen Studen-
tinnen aus dem Informatik- und Elektrotech-
nik-Bereich die Möglichkeit zu bieten mit Un-
ternehmen ihres Fachgebietes in Kontakt zu 
kommen und sich untereinander zu vernetzen. 
Das besondere an der Veranstaltung: sie wurde 
fast ausschließlich von Frauen besucht, geleitet 
und durchgeführt. Das hatte auch einen guten 
Grund, denn in den sogenannten MINT-Fächern 
(Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften 
und Technik) sind weibliche Akteure auch heute 
noch deutlich unterrepräsentiert. 

Was eindeutig nicht an fehlenden Fähigkeiten 
in diesem Bereich liegt, sondern viel eher an 
dem unweiblichen Image, der mitunter abschre-
ckenden Männerdominanz vor allem in den Füh-
rungsetagen und eben auch an dem Mangel an 
weiblichen Vorbildern.

Deshalb hat der Nationale Pakt für Frauen in 
MINT-Berufen das Projekt „Komm, mach MINT“ 
ins Leben gerufen um genau diesem Trend ent-
gegen zu wirken.

Und genau die vermissten weiblichen Vorbilder 
hatte die zweiteilige Veranstaltung zu bieten: 
Am Donnerstag, auf der Fachtagung zum Thema: 
„Arbeitswelt der Zukunft – Perspektiven mit Infor-
matik und Elektrotechnik.“, berichtete z. B. Frau Dr. 
Bettina Horster, Vorstand der VIVAI Software AG, 

von ihrer Karrierewahl, und u.a. davon, dass es die 
beste Entscheidung ihres Lebens gewesen war, 
Informatik zu studieren. Solche Sätze machen na-
türlich Mut, insbesondere wenn sie von einer so 
erfolgreichen Unternehmerin kommen, die immer 
noch sichtlich Spaß an ihrem Beruf hat. Des Wei-
teren hielt der Präsident des Hasso-Plattner-Insti-
tutes (HPI) einen Vortrag und plauderte aus dem 
Nähkästchen, dass er schon einmal absichtlich 
Frauen bevorzugt den Zutritt zum Studium am 
HPI gewährt hatte.  Nach den Vorträgen und einer 
spannenden Podiumsdiskussion konnten sich die 
Studentinnen untereinander kennen lernen und 
ein leckeres Buffet genießen. Zudem bestand be-
reits die Möglichkeit mit den Unternehmen in er-
sten Kontakt zu kommen, darunter große Namen 
wie Porsche, der SWR und die Telekom.

Beim zweiten Teil der Veranstaltung, dem „Karri-
ereauftakt“, waren am Freitag die Studentinnen 
gefragt zu überzeugen. Die Veranstalter hat-
ten bereits mit Sichtung der Bewerbungen den 
Studentinnen und Absolventinnen potentielle 
Arbeitgeber vermittelt, mit denen sich diese in 
Speed-Datings von 20 Minuten trafen. Wenn es 
„funkte“, wurden Kontaktdaten ausgetauscht 
und eventuell ein zweites Treffen vereinbart oder 
Praktikumsplätze beziehungsweise richtige Be-
werbungsgespräche ausgemacht. Neben den 
Speed-Datings bekamen die Studentinnen eine 
Auswahl von vier Workshops geboten, darunter 
die Möglichkeit herauszufinden,  

 ·	 welcher Job denn am besten zu einem passt,  
 ·	 wie die eigenen Interessen in der Arbeitswelt  
	 richtig positioniert werden,  
 ·	 die Teilnahme an einem MINT-Dialog oder auch  
 ·	 die Vertiefung der Selbstmarketing- 
	 Kenntnisse mit der Referentin vom Vortag.

Viele nutzten auch am Freitagnachmittag nach 
Programmende noch die Möglichkeit sich unter-
einander zu vernetzen und ließen schließlich das 
Zweitages-Event ausklingen.

Mit vielen neuen Eindrücken, einer Handvoll Visi-
tenkarten und vor allem neu gestärktem Selbst-
bewusstsein genau die richtige Studienwahl ge-
troffen zu haben, verließen die Studentinnen und 
Absolventinnen die Hauptstadt.

Foto: Hochschule Fulda

Studentinnen 
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Fachbereich Mitorganisator einer  
internationalen Konferenz

Wissenschaft stärkt Wirtschaftskraft

Die anwendungsorientierte Lehre und Forschung 
der Hochschule Fulda bietet Anknüpfungspunkte 
für viele Unternehmen der Region. Spannende 
Synergieeffekte ergeben sich insbesondere durch 
die Kooperation mit den Netzwerkvereinen Engi-
neering-High-Tech-Cluster und Zeitsprung IT-Fo-
rum – zum Beispiel im Rahmen der Veranstal-
tung „Wissenschaft trifft Wirtschaftskraft“.

Mitte Mai trafen auf dem Campus der Hochschu-
le Spezialisten aufeinander: Professorinnen und 
Professoren der Fachbereiche Angewandte Infor-
matik und Elektrotechnik und Informationstech-
nik kamen mit Technik- und IT-Unternehmern 
aus der Region zusammen. Schon während der 
Begrüßung stimmte Christoph Burkhard, Stand-
ortmanager der Region Fulda, die Eingeladenen 
ein: Nicht nur um ein Aufeinander-Treffen ginge 
es an diesem Abend. Er ist der Überzeugung 
„Wissenschaft stärkt Wirtschaftskraft!“

Neben kurzen Impulsvorträgen, im Rahmen de-
rer die Dekane der beiden Fachbereiche deren 
Studienprogramme und Forschungsaktivitäten 
vorstellten, waren insbesondere die Themen-
tische von Interesse für die Besucherinnen und 

Besucher aus der Praxis. Diese boten zu inhalt-
lichen Schwerpunkten der beiden Fachbereiche 
wechselnde Gesprächssituationen. Die Unter-
nehmer kamen mit den Wissenschaftlern zu 
„Business Intelligence“ und „Cloud Computing“, 
zu „Gesundheitstechnik“, „Mensch-Computer-In-
teraktion“ und „Mess- und Automatisierungs-
technik“ ins Gespräch. Dabei ging es um konkrete 
Anknüpfungspunkte für beide Seiten: Welche 
Modalitäten gelten für Praktika und Abschlussar-
beiten? Welche Forschungs- und Entwicklungs-
projekte wären in Kooperation möglich? Viele 
neue Kontakte haben sich aus den Gesprächen 
ergeben, bereits bestehende wurden vertieft.

Reger Austausch unter 

den Teilnehmerinnen 

und Teilnehmern der 

Veranstaltung.  

Foto: Hochschule Fulda

Weitere Informationen 
erhalten Sie unter: 
www.csecs.org

Der Fachbereich Angewandte Informatik war 
Mitorganisator der Internationalen Jahreskon-
ferenz Computer Science and Education in Com-
puter Science CSECS 2016 in Fulda.

Er organisierte gemeinsam mit den  Computer  
Science Departments der Boston University  
(USA) und New Bulgarien University (BG) die 
10. Internationale Jahreskonferenz/Compu- 
ter Science and Education in Computer 
Science CSECS 2016. Die Konferenz startete  
zunächst in Fulda und wurde dann in Nürn-
berg fortgesetzt.

Fuldaer Spezialisten trafen sich zum Netzwerk- 
abend an der Hochschule.

Foto: Hochschule Fulda
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Nachruf Prof. Dr. Oleg Taraszow

Am 28. November 2016 verstarb im Alter von 
66 Jahren Prof. Dr. Oleg Taraszow, Professor am 
Fachbereich Angewandte Informatik der Hoch-
schule Fulda.

Professor Taraszow wurde am 05.12.1949 in 
Smolensk (Russland) geboren.

Sein Studium der Mathematik absolvierte er 
von September 1967 bis Juni 1973 an der Lomo-
nossow Universität in Moskau an der Fakultät 
Mathematik und Mechanik, welches er als Di-
pl.-Mathematiker mit Auszeichnung beendete. 
Seine Promotion schloss Prof. Taraszow im Juni 
1983 mit „magna cum laude“ ab. Nach mehre-
ren Jahren als wissenschaftlicher Mitarbeiter 
in verschiedenen Instituten nahm er nach sei-
ner Tätigkeit in der Gesellschaft für Mathema-
tik und Datenverarbeitung MbH (TU Berlin) im 
März 1993 eine Vertretungsprofessur an der 
Hochschule Fulda wahr. Prof. Taraszow wurde 
dann im Mai 1993 in das Beamtenverhältnis 
auf Lebenszeit an die Hochschule Fulda beru-
fen. Mehr als 22 Jahre vertrat er dort mit vollem 
Einsatz und Hingabe die Lehrgebiete Operation 
Research und Angewandte Statistik.

Im Fachbereich Angewandte Informatik war 
Prof. Dr. Oleg Taraszow ein sehr angesehener 
und hoch geschätzter Kollege. Nicht nur wir als 
seine Kollegen, sondern auch die Studierenden 
durften ihn als stets zurückhaltende Person mit 
einem eher ruhigen und sachlichen Arbeitsstil 
kennen lernen. Bleibenden Eindruck hinterließ 
er durch seine Fähigkeit, Kompromisslinien auf-
zuzeigen und somit divergierende Meinungen 
in Sachfragen zusammen zu bringen. Diese Vor-
gehensweise war zwar von fester Überzeugung 
und Beharrlichkeit bestimmt, jedoch agierte 
Kollege Taraszow stets respektvoll, zielstrebig 
und höflich. So wurde er auch im Rahmen sei-
ner Tätigkeit als Mitglied im Prüfungsausschuss 
sowie im Fachbereichsrat gerade von Studieren-
den, aber auch im alltäglichen Umgang von der 
Hochschulgemeinde sehr geschätzt. Ein weiterer 
Schwerpunkt seiner dienstlichen Tätigkeit und 
ein großes persönliches Anlagen war ihm der 
Aufbau des Robotik-Labors am Fachbereich Ange-
wandte Informatik. Hier hat er von Anfang an sei-
ne wissenschaftlichen Projekte mit den ihm sehr 

eng  verbundenen Studierenden verwirklicht und 
sich stets für die Belange und fortschrittlichen 
Entwicklungen des Labors eingesetzt.

Alle diejenigen, die Oleg Taraszow im privaten 
Umfeld, beispielsweise auf zahlreichen gemein-
samen Radtouren oder bei vielen Skatabenden 
erleben durften, schätzten seine humorvolle 
und freundliche Art.

Noch bis kurz seinem Tod hat er trotz langer, 
schwerer Krankheit mit immenser Willensstär-
ke und Begeisterung für die Lehre und Nähe zu 
den Studierenden seine Aufgaben am Fachbe-
reich u. a. durch Lehraufträge wahrgenommen. 
Zudem war er sehr daran interessiert, seine wis-
senschaftlichen Werke zu Ende zu bringen und 
hat sich bis zuletzt um die Regelung dieser und 
weiterer offener Belange - gerade auch im Hin-
blick auf Studierende - außerordentlich bemüht.

Wir werden das Gedenken an unseren Kollegen 
wahren und ihn stets in sehr guter Erinnerung 
behalten.

Wir trauern um unseren langjährigen Kollegen.

Prof. Dr. Oleg Taraszow  verstarb im November 2016.  

Foto: Hochschule Fulda
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